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5 Abend⸗Ausgabe. 
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Der Paragraph beſtimmt: 


belterſtande als ſolchem fol das Recht, feine Lebens ⸗ 


8 Geifal rechte.) 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
wit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark SO Pfennige. 
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Dienſtag, den 29 April 1884. 


Jnuſerate: Die Ageipaltene Petitzeile 18 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion. Ocuck und Verlag von R. Graßmann. Sorechſtunden von 12 — 1 Uhr 


jeilung. 


Nr. 200. 


In der zweiten Leſung war folgender Artilel 2 a 
angenommen worden: 

„Abänderungen des Statuts unterliegen den 
gleichen Vorſchriften. Ueber die Zulaſſung einer 
Abänderung, durch er: der Sitz der Kaſſe 
verlegt werden ſoll, bat die Behörde des alten 
Sitzes zu entſcheiden. 

Die Zulaſſung einer Kaſſe, welche örtliche Ver⸗ 
waltungsſtellen einrichtet, iſt bei derjenigen Ver⸗ 
waltungsbehörde zu erwirken, in deren Bezirk 
die Hauptkaſſe ihren Sitz nimmt. 

Auf den Antrag der Kaſſe hat die böbere 
Verwaltungs behörde bei der Zulaſſung zugleich 
zu beſcheinigen, daß das Statut den Vorſchrif⸗ 
ten des § 75 des Geſetzes betreffend die Kran⸗ 
ken verſicherung vom 15. Juni 1883, genügt. 
Für dieſe Beſcheinigung gelten die Vorſchriften 
des Abſatzes 2.“ 

Hlerzu beantragen die Abgg. Hirſch (d. freiſ.), 
Löwe (0. freiſ.) und Gen. ſtatt des Schlußſatzes 
die Worte zu ſetzen: „Wird die Beſcheinigung ver- 
ſagt, jo find die Gründe mitzuteilen, Gegen die 
Verſagung ſtebt der Rekurs gemäß Abſatz 2 zu.“ 

Dieſer Antiag wird mit 127 gegen 113 
Stimmen angenommen, und ein Antrag Frhr. v. 
Maltzahn-Gültz (d.⸗konſ.) und Gen., den 
Abſatz 3 zu ſtreichen, abgelehnt. 

Ohne Diekuſſton wird dann der Reſt der Bor- 
lage und ſchließlich der Geſetzentwurf im ganzen mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Zum Schluß ſtebt eine Reſolutien Dr. Hirſch 
(d. ⸗frriſ.) und Gen. zur Diskuſſion: 

„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, bei den 


Abonnements⸗Einladung. 

a Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Mai und Juni 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei ⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
an. 
Die Redaktion. 


Deutſcher Meichstag. 
19. Sitzung vom 28. April. 
ö Präſtdent v. Levetzow eröffnet 
um 1 Uhr 30 Min. 
i Am Tiſche des Bundesraths: von Bhbtticher, 
v. Burchard, Geh. Rath Lohmann u. m. A. 
5 Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung ein. 
achſt wurde die Angelegenheit betreffs der Wahl 
des Arg. v. Klitzng im 8. Marienwerder Wahl 
bezirk, in welcher einem früheren Beſchluß gemäß 
einzelne Wahlvorkommniſſe Erhebungen vorge⸗ 
nommen erden ſollten, durch den inzwiſchen ein⸗ 
gegangenen Bericht des Reichskanzleramts für erledigt 
erachtet. Sodann verwies das Haus den Bericht 
der Reichsſchuldenkommiſſton 1. über die Verwaltung 
des Schuldenweſens des norddeutſchen Bundes, bezw. 
des deutſchen Reichs; 2. über die Thätigkeit in An⸗ 
ſehung der ihr übertragenen Auſſicht über die Ver⸗ 
waltung des Reichs- Invalidenfonds, des Feſtungsbau⸗ 
onds und des Fonds zur Errichtung des Reichstags⸗ 
8; 3. über den Reichskriegsſchatz und 4. über 
An und Ausfertigung, Einziehung und Vernich⸗ 
tung der von der Reichsbank ausgegebenen Banknoten 
debattelos an die Rechnungskommiſſion und trat dann 
im die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, belreffend 
die Anfertigung und Verzollung von Zündhölzern. 
g Die 88 3 — 5 werden ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 
Ueber den § 6 entſteht eine längere Diskuſſton. 


— 


die Sitzung 


Anweiſungen zur Ausführung dieſes Geſetzes baldigſt 
erlaſſen und die Verwaltungs- und Gemeindebehörden 
aufgeſordert werden, die Schritte behufs Zulaſſung 
eingeſchriebener Hülfskaſſen zu beſchleunigen.“ 

Staateminiſter v. Bötticher erklärt dieſe 
Reſolution für materiell überflüſſig. Was die Form 
betreffe, ſo erinnert er an die neuliche Erklärung des 
Reichskanzlers, der dieſem Anſinnen ſchwerlich Folge 
geben werde. 

Es folgt Abſtimmung durch Auszählung des 
Hauſes; dieſelbe ergiebt 115 Stimmen für und 
108 Stimmen gegen die Reſolution, letztere iſt daher 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Phillips⸗Lenzmann betr. 
die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter; kleinere 
Anträge. 

Schluß 5% Uhr. 


5 „Der Nr. 5 e des Zolltarifs zu dem Geſctze 
vom 15. Juli 1879 betreffend den Zolltarif des 
deutſchen Zollgeblets ꝛc., iſt folgende Beſtimmung bei⸗ 
zufügen: „Anmerkung zu e: Zündhölzer und Zünd⸗ 
kerzchen 10 Mark für 100 Kilogramm.“ 

Der bisherige Zoll beträgt nur 3 M. pro 100 
Kilogramm. 

Die Abgg. Dr. Reichenſperger⸗ Krefeld 
Gentrum) und v. Maſſow (0.⸗konſ.) treten für 
die Zollerhöhung zum Schutze der heimiſchen Indu⸗ 
ſtrie gegen die auslänviſche Konkurrenz ein, während 
von der Linken die 

Abgg. Baumbach und Büchner ſich da⸗ 
gegen erklären. 

Bei der durch Auszählung des Hauſcs erfolgen- 
den Abſtimmung ergiebt ſich eine Mehrheit von 25 
Stimmen — 135 gegen 110 — für den 5 6. 
Dann wird das ganze Geſetz angenommen mit der 
Maßgabe, daß auf die zur Zeit des Erlaſſes dieſes 
Geſetzes beſtehenden Betriebe die Beſtimmungen des⸗ 
felben erſt nach Ablauf von zwei Jahren Anwendung 
finden ſollen. 

Es folgt als letzter Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betref⸗ 
fend die Abänderung des Geſetzes über die eingeſchrle⸗ 
denen Hülfskaſſen vom 7. April 1876, auf Grund 
der in zweiter Berathung über denſelben gefaßten Be⸗ 


Deurſchiaud. 


Berlin, 28. April. Das Befinden des Kai ⸗ 
ſers iſt durchaus befriedigend, und da ſich auch der 
Zuſtand der Kaiſerin weſentlich gebeſſert hat, ſo be⸗ 
ſchäftigt man ſich in dieſem Augenblicke lebhaft wieder 
mit dem Gedanken der Relſe des Kaiſers nach Wies⸗ 
baden zu mehrwöchentlichem Aufenthalt. Die Abrelſe 
ift jezt für einen Tag der Maiwoche geplant, doch 
ſoll vorher die feierliche Grundſteinlegung 
des Reichstags-Gebäudes erfolgen. Für 
dieſelbe ſoll einer der erſten Maitage in Ausfiht ge- 
nommen ſein. 

— Die vorgeſtern hier eingetroffenen ſechs 
ſpaniſchen Infanterie⸗ Offiziere wer⸗ 
den zunächſt den Frühjahrsübungen des Gardelorps 
beiwohnen. Es iſt denſelben ein Major vom Garde- 
Füſilier Regiment zur Führung und Unterroeifung bei- 
gegeben worden. Anfänglich beabsichtigten die ſpani · 
chen Offiziere, den Herbſtmanövern des 8. Armee 
kotps beizuwohnen, an denen fie denn auch wohl jpä- 
ter theilnehmen werden. Es iſt ihnen jedoch anheim ⸗ 
gegeben worden, zu einer eingehenderen Kenntnißnahme 
preußiſcher Herreseinrichtungen zunächſt die Uebungen 
des Gardekorps mitzumachen. 

— Es iſt vielfach verbreltet, daß die Umwandlung 
der jetzigen preußiſchen Iufanterie-Gewehre in Repetir⸗ 
Gewehre nach dem Mauſer-Gewehr bereits in der 
Ausführung begriffen ſei. Dieſe Nachricht iſt indeſſen 
ungenau. Es iſt richtig, daß man nach dem Auefall 
der letzten Proben der geſammten Frage wieder näher 
getreten iſt, es bedarf indeſſen noch der letzten aller 
höchſten Entſcheidung. In der Gewehrfabrik zu Span⸗ 
dau ſind inzwiſchen alle Vorbereitungen getroffen, um, 


e. 

Abg. Ortllenberger (Soz.-Dem.) erklärt 
fi gegen die Vorlage, insbeſondert wegen der Kaſſen 
Revlſtonen, welche nach außen hin mehr den Eindruck 
einer Hausſuchung machten. Dadurch würden die 
faghaften Arbeiter von dem Eintritt abgehalten. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (d.-konſ.) be⸗ 
tont, daß der Vorredner jo ohne Weiteres die Arbei 
ter mit den Sozialdemokraten identiſizire. Dem Ar ⸗ 


— 


fragen zu erörtern, keineswegs verkümmert werden. 
In dicſem Sinne bittet Redner om die Annahme ſei ⸗ 
nes bei der zweiten Leſung abgelehnten Antrages. 


en der weiteren Debatte betlh eiligen ſich noch bie 
Abgg. Lippke (eeuiſch ficiſ.), Richter - Hagen 
 Kbeutich frelf.), ſowie der Bundesraths⸗Bevollmächtigte 
SH. N. R. Lohmann. 
Dann wird die Generaldiskuſſton geſchloſſen und 
in die Spezialdebatte eingetreten. 


Pig Artikel 1 und 2 werden unverändert ange⸗ 


des Repetir Gewehrs in Angriff zu nehmen. 
— Wie aus unterrichteten Kreiſen mitgetheilt 


Simſon, Präſidenten des Reichsge fein acceptables Uebergangsſtaium zu ſchaffen, vorhan⸗ 
richts, in Berlin und der Empfang deſſelben durch den war und von den verbündeten Regierungen zurück⸗⸗ 
den Kaiſer und den Kronprinzen in der Hauptſache gewieſen worden ſei. Die unter der Parole des So⸗ 
mit jrinem Rücktritt aus dem Juſtizdienſt in Verbin- zialiſtengeſetzts vollzogenen Wahlen würden die ſozial⸗ 


4 


verbündeten Regierungen dahin zu wirken, daß die 


dung. Herr Ur. Simſon ſoll ſich mit dem Wunſche, 


in den Ruheſtand treten zu dürfen, ſchon lange Zett gierung möge nicht vergeſſen, daß es ſolchen, die ſelbſt 


getragen, wegen des von bochgeſtellter Seite aber wie⸗ 


derholt auegeſprochenen Wunſches von Einreichung Ausnahmegeſetz pure zu filmmen, 


feines Abſchiedsgeſuches Abſtand genommen baben. Ob 
ſeine Bemühungen, nunmehr endlich die wohlverdiente 
Ruhe zu genießen, von Erfolg gekrönt ſein werden, er⸗ 


ſcheint indeß auch jetzt noch ſehr zweifelhaft, denn] Sozialiſtengeſetzes der urſprünglichen Handhabung des⸗ 


man will ſich der gereiften Erfahrungen dieſes ausge⸗ 
zeichneten Juriſten une Politikers noch keineswegs ent ⸗ 
ſchlagen. g 

— In der geſtrigen Sitzung der Kommiſ⸗ 


ſion des Reichstags für das Sozialtſten⸗ 


geſetz gab Staatsſekretär v. Bötriger vor Eintritt 
in die Tagesordnung auf eine in der vorigen Sitzung 
gegebene Anregung über die Folge, welche die Reichs⸗ 
reglerung dem Antrage Windthorſt betreffend die Her⸗ 
beiführung internationaler Vereinbarungen über Atten- 
tate gegeben habe, Auskunft. Im Jahre 1881 habe 
die Reichsregierung mit Rußland und Oeſterreich Ver⸗ 
handlungen zum Schutze gegen Attentate eingeleitet ; 
dieſelben ſind nicht zu einem Reſultat gelangt, weil 
Rußland und Oeſterreich ſich nicht zu einigen ver⸗ 
mochten. Deutſchland ſetzte den Verſuch mit Rußland 
fort, um dann auch andere Staaten an dem Abkom 
men zu bethriligen. 

Es wurden nunmehr die Anträge Windthorſt zur 
skuſſion geſtellt und zweimalige Leſung beſchloſſen. 
8:9 des Sozialiſtengeſetzes ſoll danach der zweite 
Abſaz geſtrichen werden, welcher das präventive Ver⸗ 
bot ſozialdemokratiſcher Verſammlungen zuläßt. Zur 
Motivirung führt Abg. Windthorſt aus, daß die jetzige 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes als ein Leber- 
gangsſtadium bis zu deſſen Aufhebung ſich darſtellen 
ſoll und daß eine größere Freiheit der Diskuſſion er⸗ 
möglicht werden ſoll. Abg. v. Minnigerode wider⸗ 
ſpricht dieſer Ausführung auf Grund feiner Erfahrun 
gen in Bezug auf ſozialiſtiſche Verſammlungen, denen 
Abg. Baumbach die ſeinigen entgegenſtellt, insbeſon⸗ 
dere diejenigen bei der jüngſten Wahl im zweiten 
Meininger Wahlkreis; es komme gerade darauf an, 
daß die wahren Ziele der Sozialdemokratie der hier⸗ 
über unklaren Menge verdeutlicht würden. Abg. von 
Kleiſt⸗Retzow befürwortet die Beibehaltung der Prä⸗ 
ventivbeſtimmung, weil die erſt nach Eröffnung der 
Verſammlung erfolgende Auflöſung eine hochgradige 
Erregung erzeuge, dagegen macht Abg. Richter (Ha⸗ 
gen) auf die ſchwankende Handhabung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlungsverbote und Auflöſungsgründe 


demokratiſche Partei mächtig erſtarken laſſen. Die Roms 


unter Ausnahmegeſetzen leben, ſchwer werde, für das 
Auch nach An⸗ 
nahme ſeines Amendements zu § 9 werde die Waffe 
ſchaff genug bleiben. Abg. Dr. Bamberger wider⸗ 
ſpricht der Meinung, als ob die Handhabung des 


jelben entſprochen habe. Jedenfalls werde die Jurück⸗ 
weiſung jeder Abänderung des Geſetzes das Votum 
Bieler für das Geſetz in Frage ſtellen. Abg. Richtet 
(Hagen) erachtet die Milderung des Geſetzes durch die 
Anträge Windthorſt für ſehr gering; er macht dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß für die Belagerungsbezirke, ins⸗ 
beſondere für Berlin, jederzeit jede Verſammlung von 
einer vorgangigen poltzeilichen Genehmigung abhängig 
gemacht iſt. — Schließlich wird entſprechend dem An⸗ 
trage Windthorſt, die Streichung des Al. 2 des 8 9 
mit 13 gegen 7 Stimmen genehmigt. Die nächſte 
Sitzung wird auf Dienſtag 1 Uhr angeſetzt. 

— Aus Rom wurde der „Köln. Ztg.“ tele- 
graphit: Der Pa pſt hat beſchloſſen, die namhaf⸗ 
teften Biſchoͤfe nacheinander zu berufen, um mit ihnen 
über die Lage, die dem heiligen Stuhle bereitet wird, 
und über die Zweckmäßigkeit feiner Abreiſe zu br 
rathen. Die Löſung iſt daher bis zum nächſten Win 
ter vertagt. 2 

— Aus Paris wird der „Nat.-Ztg." vom 26. 9% 


d. Mts. telegraphirt: Bea 


Dem Vernehmen 
Jules Ferry die Abſicht, den Geistlichen d der 
Kanzel erfolgende Verleſung der päpſtlichen En⸗ 
cyelica gegen die Freimaurer zu un- 
terſagen. Nach dem Konkordate würde die frams -. 
ſiſche Regierung hierzu berechtigt ſein, da keinerlei 
Mittheilungen irgend welcher Art von Seiten der 
Kurie an den Klerus ohne die vorherige Autortſa⸗ 
tion der franzöſiſchen Regierung veröffentlicht werden 


— Aus London wird berichtet: Die „Times“ 
iſt über die Weigerung der Regierung, die bezüg⸗ 
lich des Sudans gefaßten Beſchlüſſe * 
bekannt zu geben, ſehr erboſt und glaubt darin einn 
Zeichen zu erblicken, daß General Gordon keine mili⸗ 
täriſche Hülfe ge eiſtet werden fol. Die Verſicherung. 
daß Ihret Majeftät Regierung ſich ihrer Verpfihtun 
gen bewußt ſei, habe jetzt, wo der politiſche Kredit 
der Miniſter jo jämmerlich erſchüttert ei, keinen 
Werth; man könne den räthſelhaften Erklärungen 


je nach dem Ausfall der Entſcheidung, die Herſtelungf freilich den von der Regierung abgegebenen Erklärun⸗ 
jan gegenüber unmöglich; allein er werde feine Be- 


inebeſondere in Berlin auſmerkſam, bei denen oft die kein Vertrauen entgegenbringen und die geſammelten 
Tagesordnung oder ſelbſt die Perſon des Redners als Erfahrungen erfüllten die Nation mit Beunruhigung. 
genügend erſcheine; für die Praxis werde der Antrag Die Verſicherungen der Regierung würden jedoch bald 


Windthorſt kaum von Bedeutung fein. Miniſter von dem unparteliſchen Urtheile der Mächte unterbreitet 


Puttkamer deklarirt generell die Stellung der verbün- | werden und die „Times“ glaubt vorausſagen zu kön⸗ 
deten Regierungen gegenüber den Windthorſe'ſchen An⸗ nen, daß die Regierung nur geringe Konzeſſionen zu 
trägen. Das Geſetz ſtelle das Minimum der Voll- 
machten dar, welche die Staatsregierung zur Erfül⸗ 
lung ihrer Aufgaben bensthige; eine ſtumpfe Waffe 
ſei ſchlimmer als gar keine; die verbündeten Regie ⸗ 
rungen können fi zu keinem Amendement zuftimmend kreiſe des Großherzogs und hörten Abends den vom 
verhalten; aus dem Standpunkt Wiadthorſt's folgt | hieſigen Kirchenchor unter Proftſſor Thurtau's Leitung 
konſequent die Verwerfung des ganzen Geſetzes; die gehaltenen Vortrag altllaſſiſcher Kirchenlieder an, über 
bloße Möglichkeit eines Mißbrauchs ſei der Preis der den fie ſich ſehr befriedigt äußerten. Auch der geftrige 
Sicherheit, die gewährt werden müſſe. Die Hand Tag wurde hauptſächlich auf der Wartburg und den 
babung ſti ſcharf, aber geſetzmäßig ceſolgt und ſie Promenaden der Umgebung verbracht, bis um 3 Uhr 
habe den erwarteten Erfolg als Damm der Weiter- 51 Minuten Prinz Heinrich in Begleitung einiger 
verbreitung gehabt; der Zuſtand der Beängſtigung ſei Forſtherren mit der Werrabahn nach Waſungen und 
gewichen, die Sozialdemokratie jei von der Oberfläche, von da mit Wagen nach Schwallungen fuhr, im 


Eiſenach, 27. April. Nachdem der Kronpring 
und Prinz Heinrich am Freitag Nachmittag auf der 


allerdings unter Stärkung durch geheime Machinatio- Forſthauſe daſelbſt einkehrte und dort auch übernach n 


nen verſchwunden. Er beſtreitet, daß mit Streichung tete. Der Kronprim trat die Fahrt nach Waſungen 
des Al. 2 nur Untergeordnetes geändert werde. Die in Begleitung des Oberjägermeiſters v. Strauch erſt 
Auflöſung geſchehe Post festum, die Prävention ſolle 7 Uhr 41 Min. an und verblieb daſelbſt die Nacht über 
die Auflsſung von vornherein abſchneiden. Abg. Dr. 


ſelbſt das Geſch nur als ein tranſſtoriſches betrachtet ten die hohen Herren ſich nach dem Standg 
hätten, jedenfalls ſei das Al. 2 zu vieldeutig und es 
müſſe daher im Sinne eines Uebergangeſtadiums ge- 
ſtrichen werden. Abg. Dr. Windthorſt bedauert die 
ablehnende Haltung der Regierung, er bemerkt, daß 
in den ihm bekannten Kteiſen die Majorität der Be⸗ 
völkerung keineswegs für das Geſetz eingenommen ſei. 
Die Schätzung des Wahlausfalls bei etwaiger Auf- 
löſung jet eine ſehr unſichere; eine Verſtändigung ſei 


gefunden und wurde daher hierher nachgeſchickt. Kron⸗ 
prinz und Prinz Heinrich kehrten heute früh gegen 8 
Uhr hierher zurück, und während Letzterer alsbald nach 
der Wartburg fuhr, blieb der Kronprinz am Bahn 


ſtrebungen in der Kommiſſion und im Pienum fort- hof, ging gegen 9 Uhr zu Fuß in die Stadt dis 


wird, ſteht die meuliche Auweſenheit des Herrn Dr. ſetzen, um der Nation zu zeigen, daß der gute Wille, auf den Karlsplatz, wo der Großherzog und Erbgroß⸗ 3 0 


erlangen im Stande ſein werde. N 


Wartburg angekommen, verblieben fie im Familien- 


j in feinem Salonwagen. Die Nacht war aber uur 
Reichensperger erinnert daran, daß die Regierungen von kurzer Daue ; ſchon früh kurz nach 2 Ur muß⸗ 


der Auerhähne aufmachen; der Kronprinz und Bring 
Heinrich hatten je ein beſonderes Jagdrevier. UuÄm 
3½ Uhr ſchoß Prinz Heinrich glüclich einen Marken 
Auerhazu, welche Jagdtrophät er heute früh mit auf 
Wartburg brachte; auch der Kronprinz ſchoß glüß⸗ 
lich, doch ward der getroffene Auerhahn nicht alsbald 
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| berzog ihn zu Wagen nach der Kirche abholten und je eigenartigen und vorzüglichen Kunſtgenüſſen gefun 


zwar nach der St. Annakirche, wo Stiftsprediger den hat. 


Schubart predigte. Heute Nachmittag iſt Diner auf 


— Der Kartoffelſchwindler hat am Freitag 


der Wartburg und gegen Abend erfolgt der zweite wiederum ein Opfer gefunden, trotzdem in letzterer 


Ausflug zur Auerhahns jagd. 
Alle durch ſeine Leutſeligkeit und wird bei jeder Fahrt 
mit Hochrufen begrüßt. 

Ausland. 


London, 25. April. Die von Gladſtone im 

Unterhauſe in Bezug auf den Sudan abgegebenen Er⸗ 

Märungen werden nur von einem ganz geringen 

Bruchtheile der liberalen Preſſe als befriedigend be ⸗ 

zeichnet. Die überwiegende Mehrzahl, ja nahezu die 

ſämmtlichen Organe der öffentlichen Meinung äußern 

ſich ſehr abfällig über die miniſteriellen Erklärungen. 

Die „Times“ ſagt, die Antworten Gladſtone's auf 

die an ihn geſtellten Anfragen ſeien unbefriedigend 

und verſchwommen; trotzdem aber enthielten ſie einige 

wichtige Zugeſtändniſſe, deren das Land eingedenk blei⸗ 

ben werde. Die Regierung habe ſich für die Sicher⸗ 

heit Gordon's verantwortlich erklärt. Gladſtone werde 

dies vielleicht ſpäter dahin deuten wollen, daß die Re- 

gierung ihrem Abgeſandten die Erlaubniß erthellt, zu- 

rückzukehren. Die Nation werde ſich aber mit einer 

ſolchen Deutung nicht zufrieden geben; ſie werde die 

Einlöſung des Verſprechens verlangen, oder aber, 

wenn Gordon von ſeinem Schicksale ereilt werden 

ſollte, eine furchtbare Abrechnung mit den Männern 

halten, die ihn, dem Willen des ganzen Volkts ent⸗ 
N gegen, preisgegeben haben. 

IE Turin, 27. April. Heute Nachmittag 5 Uhr, 

5 während die Feſtgäſte das königliche Familiengrab auf 

. der Höhe von Superga beſichtigten, zog am Himmel 

* ein Gewitter auf. Ein Blitzſchlag ſchlug unter ſtar⸗ 

2 lem Donnerſchlag in den gefeſſelten Luftballon, der 

eben zur Auffahrt fertig geſtellt war. An dem 

Strahl entzündete ſich das Gas, und eine nieſengroß 

auflodernde Flamme verzehrte in wenigen Augenblicken 

5 die aus gewächſter Seide beſtehende Ballonhülle, von 


5 der nur einige verkohlte Reſte übrig blieben. Glück⸗ 
1 licherweiſe iſt Niemand verletzt worden. 
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& Stettiner Nachrichten. 

4 Stettin, 29. April. Der Finanzminiſter hat 
3 durch Zirkularerlaß vom 17. d. M. die ihm unter- 
30 ſtellten Behörden zur Beſeitigung von Zweifeln dar 
4 auf aufmerkſam gemacht, daß die Beſtimmung unter 
Br Nr. 1 des Zirkularerlafies vom 27. Februar 1865, 
ker» wonach die den ſue pendirten Beamten geſetzlich zu ge- 


währende Gehaltshälfte in monatlichen Raten gezablt 
werden ſoll, mit Rückſicht auf die Beſtimmung im 
§ 1 des Geſetzes vom 6. Februar 1881, wonach die 
unmittelbaren Staatsbeamten, welche eine etatsmäßige 
Stelle bekleiden, ihre Bejolvung aus der Staatskaſſe 
vierteljährlich im Voraus erhalten, nicht ferner mehr 
Anwendung finde. Vielmehr ſei fortan den Beamten, 
welche eine etatsmäßige Stelle bekleiden, auch der ihnen 
während der Suspenſion vom Amte zuſtehende Theil 
izres Dienſteinkommens in vierteljährlichen Raten im 
Voraus zu zahlen. Hinſichtlich des Zeitpunktes, von 
welchem ab die Hälfte des Dienſteinkommens des jus- 
pendirten Beamten einzubehalten iſt, ſowie hinſichtlich 
der Wiedereinziehung des etwa überhobenen Gehalts ⸗ 
theils verbleite es bel den Feſtſetzungen des Zirkular⸗ 
erlaſſes vom 27. Februar 1865. 

— Mit dem 1. Mai beginnt wieder, nach 
zweimonatlicher Schonzeit, die Jagd auf Rehböcke. 
Außer dieſen dürfen im Mai nur geſchoſſen werden: 
Auer-, Birk- und Faſanenhähne. Bezüglich alles übri⸗ 
gen Wildes, Raubzeug au geſchloſſen, ruht die Jagd 
in dieſem Monat. 

— Der Handelskammer zu Swinemünde iſt, 
wie die „Berl. Börſ.-Zig.“ berichtet, ſeitens des Herrn 
Handels miniſters der eingereichte Jahresbericht als zur 
Veröffentlichung ungeeignet mit der Aufforderung zu⸗ 
rückgeſandt, einen neuen Bericht einzureichen. Als 
Grund für dieſe Maßregel iſt der Ton der in dem 

betreffenden Bericht gegen Regierungsmaßregeln geführ- 
ten Polemik und der Umſtand anzuſehen, daß in 
dem Bericht Thatſachen behauptet ſind, die ſich nach 
eingehender Prüfung als durchaus unzutteffend erwieſen 


— Wie die bhieſige Oberpoſtdirektion bekannt 
macht, wird vom 1. Mat ab die Botenpoſt zwiſchen 
dem Poſtamte in Pölitz und der Poſtagentur in Fal⸗ 
kenwalde aufgehoben; dagegen werden zwiſchen dem 
Poſtamte in Stettin⸗Grünhof und der Poſtagentur 
in Falkenwalde folgende Verbindungen eingerichtet: 
1) an den Wochentagen: a. fahrender Landbriefträ⸗ 
ger aus Grünhof 7 uhr 15 Minuten Vormittags, 


12 uhr 45 Min. Mittags, in Falkenwalde 5 Uhr 
Nachmittags; aus Falkenwalde 6 Uhr Vormittags, in 
Grünhof 10 uhr Vormittags; 2) an den Sonn ⸗ 
tagen: Botenpoſt aus Grünhof 7 Uhr 15 Min. Vorm., 
in Fallenwalde 11 uhr 15 Min. Vorm.; aus Falken ⸗ 
walde 2 Uhr 30 Min. Nachm., in Grünhof 6 Uhr 
Nachmittags. 5 
— Patente find ertheilt: Herrn 
H. u. Spalding in Jahnkowd bei Langenfelde 
auf eine Schienenbrücke für Feldbahnen, Herrn 
E. Zienall in Stolp auf eine Sichtmaſchine mit 
Einlauf zwiſchen Sicht- und Vorſichtszylinder und mit 
konzentriſchen Ausläufen, und Herrn Th. Honer⸗ 
jäger in Ueckermünde auf einen Apparat zum Schmel⸗ 


lampen. 

— Das Stadttheater war geſtern bis auf den 
letzten Platz ausverkauft, eine große Zahl der Be⸗ 
ſucher mußte an der Kaſſe wieder umkehren. In 
Folge deſſen wird auch heute, wo die „Münchener“ 


Mir freuen uns außerordentlich, 
blikum noch in letzter Stunde 


Ne 


en und Filtriren von Siegellack auf Petroleum⸗ darf bequeme Einrichtungen finden. 


ihre Abſchiedsvorſtellung mit dem „Herrgottſchnttze“ 


f das Theater ſihr gut beſucht ſein. 
rg 4 1c, daß 12 Bu. ben Geſchäfteperſonal gelten. Die nöthige Mittags- burger brachten circa 42 Mark, Pommern und gute drohte, 


Geſchmack an dieſen ſtunde wird gewöhnlich ſo herausgebracht, daß die eine Landſchweine 39—40 Mark, Senger 37 — 38 Mark männer würden. 


Der Kronprinz entzückt Zeit wiederholt vor den Manövern deſſelben gewarnt 


worden iſt. Diesmal iſt der Bauer Bratz aus Bar⸗ 
nimslow der Betrogene und zwar iſt derſelbe um 
Kartoffeln im Werthe von 40 Mark beſchwindelt 
worden. 

— Der Berlinerſtraße 83 wohnhafte Arbeiter 
Görſt hat ſich am 23. d. M. aus ſeiner Woh: 
nung entfernt, um auf den Jahrmarkt zu gehen, iſt 
aber ſcit dieſer Zeit nicht zurückgekehrt, auch von Nie⸗ 
mand geſehen worden. Es wird angenommen, daß 
ihm ein Unglück zugeſtoßen. \ 

— Der beim Abputz des Hauſes Roſengarten 
72 beſchäftigte Maurergeſelle Karl Schmidt fiel 
geſtern Nachmittag aus der dritten Etage vom Geruüſt 
und erlitt hierdurch anſcheinend ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen. Der Verunglückte iſt im ſtädtiſchen Kean⸗ 
kenhaus untergebracht. 

— In der Zeit vom 23.— 26. d. M. wurden 

aus einer verſchloſſenen Bodenkammer des Hauſes 
Albrechtſtr. 4 zwei Stand Daunenbetten im Werthe 
von 240 Mark und am 26. d. M. aus einer un⸗ 
verſchloſſenen Kammer des Hauſes Kurzeſtr. 3 einem 
dort wohnhaften Schneidermeiſter verſchledene Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werthe von ca. 24 Mark geſtohlen. 
In der Zeit vom 20. bis 26. April 
find hierſelbſt 20 männliche, 30 weibliche, in Summa 
50 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 25 Kinder unter 5 und 9 
Perſonen über 50 Jahre. 


Aus den Provinzen. 

Aus Weſtfalen, 25. April. In hieſiger Ge⸗ 
gend iſt es vielfach Sitte, daß die Wirthe zum Aus⸗ 
kegeln von gewiſſen Gegenſtänden, in den meiſten 
Fällen „eines Schweines“, einladen, welches ſodann 
in eine entſprechende Anzahl „Theile“ zerlegt wird. 
Wer ſo ein Schwein mit auskegeln will, hat 2, 3, 
4 oder 5. Mk., je nach der Betheiligung einzuſetzen. 
Er erhält dann einen ſolchen „Theil“ und fteut ſich, 
vielleicht einen Schweinebraten mit nach Hauſe brin- 
gen zu können und ein Bratwurſteſſen mitgemacht 
zu haben. Dergleichen Kegelfreuden dürften künftig 
beſchränkt werden, denn vorgeſtern iſt eine — wahr⸗ 
ſcheinlich Nachahmung findende Verfügung der 
königl. Regierung in Arnsberg erſchienen, 
welche für den dortigen Bezirk das Aue kegeln oder 
Ausſchießen von Thieren, Waaren oder Gegenſtänden 
aller Art ohne polizeiliche Erlaubniß verbietet. 
Wer danach ein Auskegeln oder Ausſchießen veran⸗ 
falten will, hat vor Beginn deſſelben die polizeiliche 
Erlaubniß dazu einzuholen und zu dem Zwecke der 
Polizeibehörde eine durch einen vereldeten Taxator auf- 
geſtellte Taxe über den Werth der zum Auskegeln 
oder Ausſchießen beſtimmten Gegenſtände in zwei Aus 
fertigungen einzureichen. Am Schluſſe der Taxe muß 
die Anzahl der zur Vertheilung gelangenden Looſe 
und deren Preis angegeben ſein. Ein Ausſetzen von 
Geldprämien, mögen dieſelben unmittelbar in Geld 
oder mittelbar in Bezahlung der zum Auskegeln oder 
Ausſchießen beſtimmten Gegenſtände beſtehen, iſt ver⸗ 
boten. Unter dieſes Verbot fallen auch Prämien, 
welche in der Rückzahlung der Einſätze an die In⸗ 
haber der Looſe beſtehen. Die mit dem Genehmi⸗ 
gungsvermerke verſehene Taxe iſt in dem Raume, in 
welchem das Auskegeln oder Ausſchießen ſtattfindet, 
an einer in die Augen fallenden Stelle öffentlich aus⸗ 
zuhängen. Die auf der Taxe vermerkte Looſezahl 
und der dabei angeführte Preis der einzelnen Looſe 
dürfen nicht überſchritten werden. Das Auskegeln 
oder Ausſchießen muß an einem Tage beendet wer- 
den, eine Fortſetzung an irgend einem anderen Tage 
iſt verboten. Uebertretungen dieſer Vorſchriften wer⸗ 
den ſowohl an dem Veranſtalter des Auskegelns oder 
Ausſchießens, ſo wie an jedem Theilnehmer daran mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. event. entſprechender 
Haftſtrafe geahndet. 


Ein Wort für Verkürzung der 
Geſchäftsſtunden. 


Neben den Beſtrebungen, die täglichen Arbeits ⸗ 
ſtunden in den Fabriken abzukürzen und den Arbeitern 
ihre Sountagsruhe zu verſchaffen, gehen auch diejent 
gen einher, welche auf Kürzung der Arbeltsſtunden in 
den Verkaufsgeſchäſten dringen. Schon an vielen 
Orten ſucht man hier wohlthätige Einſchränkungen an⸗ 
zubahnen, die auch ſehr nöthig ſind, da im Laufe der 


in Falkenwalde 9 Uhr 15 Min. Vormittags, aus Zeit die Unſitte, die Geſchäfte ungebührlich lange offen 
Fallenwalde A Uhr Nachmittags, in Grünhof 5 Uhr zu halten, immer mehr eingeriſſen iſt. In früheren 
45 Min. Nachmittags; b. Botenpoſt aus Grünhof Zeiten und namentlich in kleineren Städten wurden 


alle Geſchäfte nur von früh 7 Uhr bis Abends 7 
Uhr offen gehalten und es gab dann wirklichen Feier⸗ 
abend für alle Betheiligten, meiſt ſchloß man fie auch 
von 12—1 bezlehentlich 2 Uhr zu einer Mittags 
pauſe. Ausnahmen davon machten die Materialiſten, 
Viltualien⸗ und Delikateſſengeſchäfte, die je nach Ver⸗ 
einbarung untereinander bis um 8 ober 8 / Uhr 
ohne Unterbrechung geöffnet blieben. Bei der frühe⸗ 


en Sitte, wo Gehülfen und Lehrlinge mit im Hauſe 
J. wohnten und ſpeiſten, war dies keine jo große Auf⸗ 


gabe wie jetzt, wo ſie zu Tiſche gehen und das Haus 


verlaſſen müſſen. In kleinen Geſchäften mit wenig 


Perſonal, wo Inhaber und Familſenglieder ſelbſt mit 


and waren, ließen da immer je nach Be⸗ 
255 en 30 ne e befinden ſich namentlich ſchwere Ochſen geringer 
Qualität. 
ten Wegen, die dahin e 8 ee einzelne feinſte 
lich von den alten patriarchaliſchen Einrichtungen nicht Qualitä 
. die Rede 5 3 müſſen den Anforde- Mark und 4. Qualität 35 — 39 Mark pro 100 
rungen der Gegenwart gegenüber auch neue zeitgemäße 
Rückſichten genommen werden, die nicht nur dem Pu⸗ 


Großſtädten aber, ihren Rleſengeſchäften und den wei⸗ 


blikum, nicht nur den Geſchäftsbeſitzern, ſondern auch 


pfoh 


Nachrichten aus Paris und London litten. 
| In Rindern konnten auch die beſten Qua- ſtu 
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ER 25 
pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro 
Stück Tara; Bakonyer 45 — 48 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro 
Stück. 


Hälfte des Perſonals oon 12 — 1 Uhr, die andere 
von 1—2 Uhr zu Tiſche geht; eine Zeit, die wohl 
ausreicht, um in der nächſten Reſtauration zu ſpeiſen, 
aber meiſt nur ſehr knapp die entfernte Wohnung zu 
erreichen, was doch im Intereſſe aller Verheiratheten, 
wie aller Gehülfinnen liegt. Und dieſe letzteren ſind 
es auch beſonders, die unter einem zu ſpäten Ge⸗ 
ſchäftsſchluß leiden. Die ledigen Männer ſuchen nach 
dem Geſchäft ja meiſt eine Reſtauratlon auf und 
widmen den Abend der E holung. Die Mädchen aber 
gehen — oder ſollten es wenigſtens — am liebſten 
in ihr Heim, wo fie dann oft noch ihre Sachen rei⸗ 
nigen und ausbeſſern, während ſie am Morgen, ehe 
ſie in das Geſchäft gehen, ſich ihr Frühſtück bereiten 
und ihre Wohnung in Ordnung bringen müſſen. 
Ihnen bleibt gar keine Zeit zu einem Spaziergange 
u. ſ. w. — So iſt denn in England z. B. eine 
Agitation im Werke, den Schluß der Geſchäfte für 
Putzſachen und ſolche Artikel, die vorzugswelſe weib⸗ 
liche Verkäufer wle Kundſchaft haben, um 6 Uhr ein- 
zuführen. Es hat ſich ein Frauenverein gebildet, der 
täglich wächſt und deſſen Mitglieder ſich verpflichten, 
von 6 Uhr an kein Geſchäft mehr zu betreten. Wer⸗ 
den die Geſchäftsinhaber inne, daß von dieſer Stunde 
an doch nichts mehr gekauft wird — ſo meint man 
— werden fie auch, um Gas ac. zu ſparen, gern 
ſchließen. 

In Deutſchland geht es mit den Erfolgen ſolcher 
Humanitätsvereine nicht ſo ſchnell, es fehlt zumeiſt 
an dem Glauben daran, den man eben in England 
hat. Bei uns muß die Preſſe die Vorarbeit über⸗ 
nehmen und es iſt doppelt erfreulich, wenn ſie in ihren 
Humanitätsbeſtrebungen von maßgebender Stelle aus 
— das iſt in dieſem Falle die der Geſchäftsinhaber 
ſekbſt — unterſtützt wird. 

So iſt das z. B. jetzt durch das dankenswerthe 
Vorgehen der Fiema Mey und Edlich, Plagwitz Leip⸗ 
zig, geſchehen. Dieſelbe macht bekannt, daß ſie ihr 
Detail⸗Geſchäft in Leipzig im Sommer früh 8 Uhr 
öffnen und Abends 7½ Uhr ſchließen werde. In 
der Mittagszeit von 12 — 3 Uhr werde ſtets nur die 
Hälfte des Perſonals anweſend fein, weshalb fie das 
Publikum um Nachſicht vorkommenden Falls bitte. 
Sie halte es aber für gut, den Beſchäftigten 11/, 
Stunde als Mittagepauſe zu gewähren, damit fie dieſe 
bei ihrer Familie verbringen könnten. Eine Ausnahme 
von dieſen Beſtimmungen würde nur in den letzten 
Wochen vor den hohen Feſten gemacht werden. In 
dem Verſandtgeſchäft derſelben Firma in Plagwitz wird 
nur früh von 8-12 Uhr und dann von 2—6 Uhr 
gearbeitet. Ferner iſt die außerordentlich wohlthätige 
Beſtimmung getroffen, daß jede Perſon, die über ein 
Jahr im Geſchäft geweſen, eine Woche Sommer Ur- 
laub erhält, nach drei Jahren zwei Wochen u. ſ. f. 
Es iſt namentlich eine große Zahl Mädchen von 16 
bis 20 Jahren hier beſchäftigt und für fie iſt im 
Intereſſe des häuslichen Sinnes, wie der Möglichkeit, 
ſich ihre Sachen ſelbſt in Ordnung zu erhalten, wie 
freie Luft zu genießen, dieſe Einrichtung eine zwiefache 
* Dieſes Beiſpiel ſei zur Nachahmung em -in 


Der Preisdruck des vorgeſtrigen Fleiſchmarktes 
verfehlte nicht feine Wirkung und verlangsamte bei 
weichenden Preiſen auch den Kälber handel. Beſte 
Qualität brachte 47—54 Pf. und geringere Qua⸗ 
lität 38 — 46 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. N 

Auch am Fetthammel markt wichen aus 
oben mitgetheilten Gründen die Preiſe auf 44—48 
Pf. für beſte Qualität (beſte engliſche Lämmer bis 52 
Pf.) und 33—40 Pf. für geringere Qualität pro! 
Pfund Fleiſchgewicht. Auch das im Auftriebe befind⸗ 
liche kleine Quantum von 1500 Magerhammeln melſt 
geringer Waare konnte nur zu recht mäßigen Preiſen r 
untergebracht werden. 1 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Darmſtadt, 28. April. Der Kronprinz 
Prinz Heinrich find heute Nachmittag hier eingetroffen. 
Dieſelben wurden von dem Großherzoge und 
Prinzen des großherzoglichen Hauſes empfangen u 
ins Schloß geleitet. or 

Straßburg t. E., 28. April. Der unterelf 9 
ſiſche Bezulstag wählte in heutiger außerordentlichet 
Sitzung ſämmtliche Mitzlieder des Landesausſchuſſes 1 8 
aus jeiner Mitte, deren Mandat erloſchen war, mie Mi 
der und an Stelle des verſtorbenen Bürgermeifters 
Helbig von Schletiſtadt den Bürgermeiſter Heydt von 
Oſtwald. f b 

Wien, 28. April. Der Fürſt von Bulgarien 
machte heute Vormittag dem Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Grafen Kalnoly, einen halbſtündigen Beſuch, die 
Abreiſe des Fürſten nach Darmſtadt erfolgt heute Nach- 
mittag 3½ Uhr. = 

Wien, 28. April. Das Unterhaus hat daß 
Branntweinſteuergeſetz in der Faſſung der Aueſchuß⸗ 
anträge, welche den Vereinbarungen mit Ungarn ent⸗ 
ſprechen, in zweiter und dritter Leſung genehmigt und 
das Geſetz über die Gewinnung von Erdharz in 
Galizien gleichfalls in zweiter und dritter Leſung an 
genommen. 

Paris, 28. April. Die internationale Kon 
ferenz zur Feſtſtellung der elektriſchen Einhetten iſt 
heute im Miniſterium des Auswärtigen zuſammenge⸗ 
treten. Der Minifterpräfident Jerry eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung, in welcher 26 Staaten vertreten find, mlt 
einer Anſprache, auf welche der norwegiſche Delegirtt 
Broch antwortete. Die Verſammlung beſtätigte den 
franzöſtſchen Miniſter der Poſten und Telegraphen, 
Cochery, als ihren Präſidenten. 6 

Paris 28. April. Dem „Temps“ wird aus 
Bayonne gemeldet, daß unter der Bevölkerung 
an der ſpaniſchen Grenze tine gewiſſe Auftegun 
herrſche, weil bei Valcarlos eine ſpaniſche Zoll. 
wache von einer Inſurgentenbande aufgehoben worden 
ſein ſoll. 8 Beer 

Portsmouth 28. April. Die Hiefige neue 
Bau befindliche Kavallerie-Kaſerne iſt heute ein- 
geſtünzt, wobei ſämmtliche als Arbeiter hejchäftigte 
Sträflinge unter den Trümmern begraben wurden; 
man fürchtet, daß viele von denſelben getödtet ſein 
werden. g 

London, 28. April. Generalkonſul Baring 
batte beute Vormittag eine Unterredung mit dem Pre⸗ 
mier Gladſtone. 

Nach weiteren Meldungen aus Portemouth 
find ſämmtliche bei dem Einſturz des Kaſernen⸗ 
bauts verſchüttete Sträflinge gerettet worden. Zwölf 
derſelben und zwei Wächter haben Verletzungen davon⸗ 
getragen. 

Rom, 28. April. Der Miniſter des Aeußern, 
Mancini, notiſtzirte dem britiſchen Botſchafter die An⸗ 
nahme der Konferenz für die egyptiſche Finanzfrage 
von Seiten Italiens. 

Madrid, 28. April. Bei den geſtrigen Korted- 
wahlen haben ſich die Zorlllaiſten der Abſtimmung 
enthalten und ſind in Folge deſſen nur 6 Republikaner 
zu Deputirten gewählt. Caſtelar wurde in Huesca mit 
einer Majorltät von 15 Stimmen gewählt. ü 

Petersburg, 28. April, Die Beftvorfellng 
im Theater zu Ehren des neuvermählten Großfürſten⸗ 
paares, welcher auch der Katier und die Kaijerin bei 
wohnten, war außerordentlich glänzend; das ˖ 
war auf das prächtigſte draplrt und mit Laub und 
Blumen geſchmückt. 1 

Jelaterinoslaw. 28. April. In dem Pro⸗ 
zeſſe gegen den wegen Widerſtandes gegen die Der 
hörden gelegentlich der im vorigen Jahre hier vor⸗ 
gekommenen Exzeſſe gegen Iſraellten ange N 
Bäcker Alppow vor dem Hieflgen Bezirksg u 
ben die Geſchworenen den Angeklagten für je 
erkannt, aber demſelben ee En 

Berlin, 28. April. Amtlicher Marktbericht billigt. Das Gericht hat den Angeklagten olge 
vom ſtädtiſchen Zentral -Viehhoft. deſſen zu einer Gefängnißſtraſe von 8 Monaten ver⸗ 


: 4064 , 8863 | urteilt. 
Es ſtanden zum Verkauf : 4064 Rinder 0 Belgrad, 28. April. Nach dem Dtjeuner be⸗ 


1795 Kälber, 24,716 Hammel. 0 
Schweine, er gaben ſich der König und die Königin mit dem öſter⸗ 


Der außtrordentlich große Auftrieb in allen 
überall ein zögerndes Geſchäft zur reichiſchen Kronprinzenpaare nach der Jeſtung. Be 
Gattungen hatte überall ein zögern ſchäft z b ee e 


olge; insbeſondere dies bei Schweinen zu. Der 
A e rege W vermochte darin vn zu ee gg a 1 5 age 
ü unter ſchlechten das Mu erſe 
ändern, zumal bel Hammeln, welche unter ſchlech e eee e 
ngepalais war das Erbprinz Alexander ⸗Bat 
aufmarſchit. In der Feſtung wurde das kronprinz⸗ 
liche Paar von den anweſenden Dffisteren empfangen, 
welche ſodann von dem Könige vorgeſtellt wurden. 
Auf der Hinfahrt wie bel der Rückfahrt wurden die 
Man zahlte für 1. Qualität 3 baun Fer 2 Bevölkerung mit enthuſtaſtiſchen 
bis 60 Mark, 2. Zivio-Rufen begrüßt. 5 
. Dult 4145 . ha 28. April, Wie bier verlautet, hätte 7 
Oeman Digma durch einen der bedeutenderen Häußt⸗ 
linge der feindlichen Stämme aus der Nähe Mas- 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (uebertrumpft.) Ein Schauspieler und ein 
Student konnten beide es nicht unterlaſſen, ſich gegen- 
ſeitig zu hänſeln. So erzählte einmal der Student, 
daß, als einſt Sonnenthal in dem Städtchen N. 
gaſtirte, Alles in Unordnung kam, weil jeder den 
großen Mimen hören wollte, daß die Handwerker 
und Kaufleute ihre Läden früher ſchloſſen, die Bu⸗ 
reauſtunden abgekürzt wurden u. ſ. w. Als aber 
gleich darauf ſein Freund X., hier deutete er auf den 
Schauſpieler, dort gaſtirt habe, hätte er Alles wieder 
in die ſchönſte Ordnung zurückgebracht... Als 
nun kurz darauf der Student im Examen durchfiel, 
gratulirte ihm der Künſtler hierzu mit der Bemer⸗ 
kung, er habe ſein Examen jo unvergleichlich gut be⸗ 
ſtanden, daß alle Examinatoren da capo gerufen 
hätten. 

— Zirkus Merkel in Lüneburg iſt am 18. d. 
Abends, während ca. 1000 Zuſchauer darin waren, 
zuſammengebrochen. 20 Perſonen wurden verletzt, 
darunter 8 lebensgefährlich. Das Unglück geſchah, 
indem ein Theil der amphitheatraliſch aufgebauten Sitze 
einſtürzte und die Zuſchauer zwiſchen den Trümmern 
zu liegen kamen. Glücklicher Weiſe blieb der Reſt 
der Zuſchauer ruhig auf ſeinen Plätzen, jo daß we; 
nigſtens lein Gedränge entſtand. 

— Sonderbarer Stolz.) Vagabund: „Herr 
Gendarm, Sie brauchen gar nicht ſo wichtig zu thun 
und ſich jo viel einzubilden, unſereins muß ſich ja 
doch ſchämen, wenn er mit Ihnen gehen muß!“ 


Viehmarkt. 5 


litäten nur ſchwer die vorwöchentlichen Preife erreichen, 
während die Preiſe der geringeren Qualitäten wichen. 
Der Markt wird nicht geräumt; unter dem Ueber⸗ 


46—50 Mark, 


nd Fleiſchgewicht. 
905 = 82 ch e wird nicht geräumt 9 5 an den König von Abeſſynien eine 


Medlen- lung geſandt, in welcher er mit einem 


theilgung d rteurs. | 
ee ee e falls nicht die Chriſten Abefiyniens Mi 


TUR AAN 


7, . Präm.⸗Anl. 
1 
0 
1 bo, Pram. 1 
I — 222 55 Stils 148,10 8 


0 27 N 


Zum Tode verurtheilt. 


Roman von E. Bach. 


Worauf Auguſte, von einem raſchen Gedanken 
ducchblitzt, entgeznete: „Meinen Dank ſpreche ich aber 
nicht hier aus, meine junge Freundin, ſondern nur 


bei mir zu Haufe, wo ich hoffe, Sie bewillkommnen 


zu können. Bei einem fo wunderbaren Erkigniß, 
wie die Verlobung eines ältlichen, recht undedtuten⸗ 
den armen Mädchens mit einem Manne wie Well 
dorf iſt, müſſen auch andert Ausnahmtfälle geſtattet 
ſein, und Sie müſſen ſich ſchon entſchließen, mir 
Ihren Glückwunſch offiziell, in meiner Behauſuntz zu 
überbringen, jetzt, wo Sie, liebes Kind, die Tante 
beſuchen, dürfen Sie auch zu mir kommen Darf 
ich darauf rechnen?“ 

„Wenn Sie wünſchen,“ ſtotterte Konſtanze in fie⸗ 
berhafter Erregung, „und Tante Gerloff mich mit⸗ 
nehmen will, dann komme ich beſtimmt, aber,“ fragte 


fe leiſe und zögernd, indem das Roth einer tiefen 


Bläffe wich, „wird auch Ihr Herr Bruder meinen 
Besuch nicht ungern ſehen ?“ 

„Das jet Ihre geringſte Sorge, liebe Konſtanze,“ 
erwiderte Auguſte lachend, „den Mann möchte ich 
kennen lernen, der Ihren Beſuch ungern ſähe! — 
Halten Sie denn Oskar für einen Barbaren? Alſo, 
Marie," wandte fie ſich an Frau von Gerloff, die 
einen verſtändnißvollen Blick mit ihr getauſcht hatte, 
„ich erwarte Euch beide in den naͤchſten Tagen. 
Unſer Garten zeigt noch manch herbstlichen Schmuck, 
und Ihr ſollt mich als jugendliche Liebhaberin be- 


wundern lernen. Die Rolle wird gar nicht ſchwer,“ 


scherzte fie, „und die allerjüngſte könnte fie nicht 


mit mehr Geſchick und Verſtändniß ſpielen, als ich 


ts thue.“ 
Als Auguſte nach einer ſchnell und angenehm ver- 


alles tauſcht, dann hat Konſtanze trotz all dem Oskar 
lieh — und alles, alles kann noch gut werden! Erſt 
wenn fein Antlitz weder heiter iſt, darf ich mich meines 
Glückes erfreuen.“ 


18. Kapitel. 


Oskar von Waldow hatte bei Herrn Simoni eine 
für ihn ſehr wichtige Neuigkeit erfahren. 

Der Prozeß Hönicke's, der dazu angethan geweſen 
wäre, die ganze Vergangenheit wieder aufzuwühlen; 
der Stoff zu Zeitungsnotizen aller Art, zu Debatten 
und Erörterungen gegeben hätte, hatte einen raſchen, 
unerwarteten Abſchluß gefunden, noch ehe er recht 
begonnen. 

Bei den vielfachen Verhören hatte ſich Hönicke 
anfangs wieder auf's Leugnen gelegt, — dann aber 
plötzlich ganz umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt, die 
nicht nur ein grelles Licht auf ſeine Verbrecher -Lauf⸗ 
bahn, ſondern auch auf das Vorleben des Advokaten 
K. warfen, 

Mit cypniſcher Unverſchämtheit hatte er ſich des 
ſchändlichen Treubruchs an Erdmann, der ihm un⸗ 
glüdlicherweife fein Vertrauen geſchenkt hatte, ge⸗ 
rühmt und lachend wiederholt, daß man doch wohl 
ein Todesurtheil über ihn nicht ſprechen könne, da 
wohl einer genug ſei, um den Tod jenes Schurken zu 
ſühnen. 

Bei der Nachricht von dem freiwilligen Tode Anna's 
war ein höhniſcher Ausdruck in ſeinem Geſichte er⸗ 
ſchienen, aber von jenem Tage des Verhörs an, der 
fein Geſtändniß gehört, war eine Veränderung in ſeinem 
Weſen vorgegangen. 

An Stelle des rohen Trotzes, den er bisher ge- 
zeigt, trat eine dumpfe Ruhe, die an Grfühlloſigkeit 
grenzte; nur wenn das Wort Zuchthaus genannt 
wurde, wenn der Gefängnißwärter ihn damit zu trö⸗ 


lebten Stunde die beiden Damen verließ, lag einten ſuchte, daß er wohl nur eine lange Zuchthau !“ 
recht zufriedener Ausdruck in ihrem hübſchen, ange- ſtrafe wecde abbüßen müſſen, und man das Schaffot 


nehmen Geſichte. 


wobl nicht wieder jo bald in Anwendung bringen 


„Wenn die Arznei nicht bilft, dann bin ich ein werde, da die Gemüther durch die traurige Hinrich 
ſchlechter Arzt, und mein Schatz iſt ein ſchlechter Men- tung noch allzu bewegt wären, flog ein wildes, fait 


ſchenkenner! 


Er wird gewiß billigen, was ich gethan, wahnſinniges Lächeln über das verzercte Antlitz; die 


und unſer O skar wird wieder Freude am Leben finden, | Hände ballten ſich in ohumächtiger Wuth. 


wenn ihm das Glück der Liebe aus einem ſchönen 
Mädchenantl itz entgegenlacht. — Wenn mich nicht die öffentlichen Verhandlungen angeſetzten Termin zu nicht dem toeilnehmenden Publikum klargelezt werden; jedem Verdachte gerelnigt, da; ſtine traurige Ger» 


Berlin, 28. April 1884. 
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Berg. -Märt 5. ©. 5%, gar. a] 96,2 
do. de. La. C. 32 
Berlin⸗Anhalter 
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Tezlom-Woroneſc, 
do. Oblig. 
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Der Frauen⸗Verein für ver⸗ 
ſchaͤmte Arme 


beabfichtigt auch in dieſem Jahre ſtatt eines 
azars eine Geldſammlung zu veranſtalten 


und wendet ſich vertrauensvoll an alle 


2 f 
„Juli do., der a 
per erhob 143,5— 


Klgr Toto 134—151 bez. 
00 Kier Toto ohne Faß bei 21 60 
„ber September⸗Oktober 56,5 


verändert, per 10,000 0 
br b dogg g e 


B. u 
Zunt Juli 48,7 G. ber 
Auguſt- Septen 


der 
u. B. 
pirtius 


Guts - Verkauf. 


Wein Holländerei,@rundfüdt von 100 Morgen, wo⸗ 


von 28 Morgen gute Netzwieſen, das Uebrige Gartens 
und Ackerland, mit guten Wohn und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuben, en ange von Ba a 8 . 
belegen, „aus freier Hand zu verkaufen. 

ö n Ferd. Breitkreuz, 
05 Mariendorf bei Filehne. 


Gönner und Freunde des Vereins mit der 
herzlichen und dringenden Bitte um reich: 
liche Beiträge. 

Unſer Bote wird in der nächſten Zeit 
mit der Lifte umhergehen. 

Der Frauen⸗Verein 
für verſchämte Arme, 
A. v. Münchhausen. Julie Witte, Bertha 
Pitzschky. A. v. Dewitz. U. Heindorf. 
Elise Meister. A. v. Heyden-Linden. 
Marie Kuntz. 


riefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft 
tauscht und giebt Komissionslager mit 3314, %, 


G. Zechmeyer in Nürnberg. 
Kontinental-Marken, ca. 200 Sorten, per Mille 50 Pig. 


Diſch. Brund. Bid. 

do. do. 4. 

Diſch. ypoth.⸗ 

— ide Son = 110) 
E 19. . 
Nedlas Bid. N 2 1. 8. 


do. do. 2. 
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. 0. 
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do. 2/4. 
do. . 5. 8. 
der B. 6. S uud. . 
ö 
do. 
r. 


„ (ß. 
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do. 

do. 


fe. SpriteRrd..H. 
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Bresl. 
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ecklenburger Hypothek. 
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o. 
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do. 
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a Hypothekenbaat 
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Reich 


0 , 
Schaaſhauſ. Banko, | 
Schleſ. Bankverein 1105,90 bi 
Sund. Boven⸗Eredit⸗Bnk. 8 18725 8 
Weimariſche Bank 5 


verlaufen, da hatte Hönicke durch eine verzweifelte die feinortzaniſtrten Nerven zarter Damen, die beim 
That ſeinen Leben ein Ende gemacht. Anblick eines Verbrechers, bei dem Anhören eines recht 
Als der Gefangenenwärter ihm ſeine magere Früh- ſenſationellen Prozeſſes fo angenehm erregt werden; 
ſtückskoſt bringen wollte, fand er den Verbrecher todtf ſie können ſich wieder beruhigen, die Otffentlichkeit hat 
an der Thür hängen. Sein Hemd hatte er in] nichts mit mir zu thun! Adieu, Welt! Ich verliere 
Stücke gerſſen und aus den langen Streifen einen nichts an Dir, Du nichts an mir! Aber verflucht 
haltbaren Strick gedreht, mit dem er ſich umgebracht ſeien die, die den Leichtſinn und die Genuß ſucht junger 
hatte. Menſchen für ihre Zwecke ausbeuten, wie es bei mir, 
Unter dem Strohſack, der dem Elenden zum Lager] wie es bei dem unglücklichen Geſchöpfe, jener Auna 
gedient, fand man etwas beſchriebenes Papier und Berger, geſchehen iſt!“ 
eine Bleifeder, die er geſchickt vor den Augen des. Oskar von Waldow las die Worte des Todten 
Wärters zu verbergen gewußt hatte. mit eigenthümlichen Empfindungen; aber trotzdem blieb 
Die eng beſchriebenen Streifen enthielten kurze doch ein angenehmeres Gefühl bei dem Gedanken, 
Anklagen und Bemerkungen, welche bewieſen, daß daß nun die Tragödie ihren Abſchluß gefunden habe, 
er nicht ganz ununterrichtet geweſen war und einein ihm zurück, als er feinen Rechtsfreund verließ und 
genaue Schilderung ſeines Mordanſchlags auf K., dieſer, ihm die Hand drückend, meinte: „Nehmen 
den er als ſeinen Verderber und Todfeind bezeichnete. Sie von mir die Verſicherung, lieber Waldow, daß 
„Ich bereue dieſen Mord nicht,“ batte er ge- ſich als Staatsanwalt wahrſcheinlich ebenſo, wie Sie, 
ſchrieben; „der hat den Tod um mich verdient, aber argumentirt hätte; denn die Schuld Erdmann's war 
es thut mit leid, daß ein anderer, ein beſſerer für ja ſchelnbar erwieſen. Ich, ſein Vertheidiger, zog 
mich gebüßt bat, und wenn ich auch nicht an das eben die Perſönlichkelt des Angeklagten, wie die des 
Märchen der Auferſtehung, der himmlichen Vergeltung Gemordeten in Betracht und ſelbſt die Schuld kam 
glaube, jo iR es mir doch eine Beruhigung, zu wiſſen, mir dabel nicht jo groß vor, wie fie Ihnen, als dem 
daß dem Manne noch im Tode ſein Recht wird.] Vertreter der beltidigten Menſchheit, erſcheinen mußte. 
Für den Thoren war ja die Ehre die leitende Gott-| — Die Aniecedentien des Notars, ſeine ganze Hand⸗ 
heit, — jo mag er ſie wiedergewinnen, die ihm darch] lungsweiſe gegen Erdmann fielen bei mir ſchwer ins 
meine Schuld geraubt worden war. Die ſchurkiſche Gewicht und ich, der ich öfter mit dem Angeklagten 
Handlungeweiſe X. 's, der ihn abſichtlich des Diebſtahls verkehrte, fühlte feine Unſchuld, ohne fie bewelſen zu 
gestehen, um ihn zu verderben, und ſein Zeugniß können. — In Ihrem Intereſſe freue ich mich, daß 
gegen ihn abzuſchwächen; mein Verbrechen, welches die ganze Sache jetzt zu Ende iſt; denn ſie hat ſchon 
nur durch einen böſen Zufall ans Tageslicht gezogen genug Staub aufgewirbelt und geſchehene Dinge laſſen 
worden iſt, mag den Herren vom Gericht als War ſſich nicht ändern.“ 
nung für künftige Fälle dienen und beſonders die] „Aber Lehren laſſen fi daraus ziehen, Simoni,“ 
Herren Staatsanwälte, die ebenſo gut wie andere hatte Waldow ernſt erwidert, „und — ich habe ſie 
Menſchen dem Ire thum unterworfen find, zur Vor- daraus gezogen.“ 
ſicht in der Begründung des Strafmaßes mahnen! — Die traurige Geſchichte wurde noch kurz in den 
Ich danke für das Zuchthaus, das mie feine gaſt⸗] Zeltungen beſprochen; manche Reflexion knüpfte ſich 
lichen Pforten für immer öffnen will, ich ziehe den daran, aber nach wenigen kurzen Wochen war ſie 
Tod, das heißt die Vernichtung vor. Anna Berger verſenkt in das Meer der Vergeſſenbe it und nür die 
iſt mir mit gutem Belſpiel vorangeg ingen, ſodlel] Zunächſtbethelligten litten noch karunter und einen 
Muth wie diefe werde ich auch noch haben. Haha] hüben Schein verbreitete fie über die, welche handelnd 
— ich freue mich, daß ich den Herren Richtern und in dem Lebene drama aufgetreten waren. 
Staatsanwälten ein Schalpochen ſchlagen kann und! Die Leiche des armen Heinrich Erdmann war 
ihnen mit meinem Tode das Spiel verderbe. Die übergeführt worden auf den proteſtantiſchen Kirchhof, 
ſchönen Reden find nun unnütz; die Beweiſe meiner wo fie nun an Anna's Stite friedlich rubte, feine 
bodenloſen Verworfenheit und Berruchthelt können nun] Ehrt, fein guter Name ſtand dell und klar, von 
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Bochum. Bergwerk u. % 9 
de. Gußſtahl⸗Jabr. 0 4 

Boruffia Bergwerk 0 
ner Berg: 

Donnersmardhütte 

Dortmunder Unior 

Duxer Kohlenver. 

Gelſenkirchener 

Darpener 

Hibernia 

Konigs⸗ u. Laura⸗- Hütte 

König Wilbelm 

Louiſe Tiefbau 


Bere 
do. Makler⸗Berein 
isconto⸗Bank 


ruſtädter Bank 


do. Zettelbank do 


* . — 
118,50 51 Berlin- Stett. Eiſenbahn — 
10 4 98,00 G I iori — 
thaer Grunderd.⸗Bank 86 4 55 — 
4 15 
3325 dc Preuß. Nat.⸗Berſ.-Geſ. 13 
41,50 6 | D. Aug. Berſ.⸗A.⸗G. für 
Schleſiſche Kohlenwerke — 4 
bo. 1 Ar E 1 
. gi 2 7 4 1 meranti.a 0 
0. o. St. 8 la 87,10 Preu . 2 
Tarnowitz. Bergbau 44 00 > A 
Warſtein. Gruben 
Weſtfäliſche Union 


Disconto 
Bank 
do. Comm.⸗Bank 


Hypothekenbuk. 

e Bank 

Grunderedit 0 4 

nto⸗Bank 154 

do. Intern. Bank 124,14 
4 
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ol 
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Bank-⸗Disconto in: 


U. . tal nn 
. ⸗Credit⸗ 
Central⸗Bod. 95 


105 00 bie 
127,25 550 
91% bz 
146 50 6,8 
100% b 
93,00 vz 


Berlin 4 pet. (Lomb.) 5 
Amſterdam 3, pet. 
Londen 1 pt. 
Ses 3 pet 
4 5 
Belgiſche B 8½ Pet. 
Bien Serra. W. & ct 
Petersburg 6 pet. 


oder Bank 


olberg 
„ Bergſchloß⸗ er. 


85,0 


Thierschutz-Verein. 


Unſere Aufſeher Kühn und Michaelis werden 
ſich erlauben, den verehrten Mitgliedern unſeres Vereins 
den Jahresbericht pro 1883 nebſt dem Büchlein „Bild 
und Reim“ zu behändigen und bitten wir, den Jahres⸗ 
Beitrag von mindeſtens 1 / bei lieberreichung der 
Mitgliedskarte denſelben zu übergeben. 


Der Vorſtand. 


* 
wo 


Annoncen-Bureau 


William Wilkens, 


Hamburg, 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 
Annoncen“ 


an e deutſche und 

Zeitungen, wie Fachſchriften, — 

ze. unter Zuſicherung der billigſten Bedienung, 

ſowie der zweckentſprechendſten Auswahl der 

e e um e 
er 0 

ſchlüge gratis und franko. 


Auf friedlichen Meg. 
9 Ein Vorschlag zur Lösung 
der soelalen Frage 


— Volksausgabe M. 1. — — 
ie der Feder eines bekannten deutschen 
Industriellen, wird überall das grösste Aufsehen erregen und 


| 2 
. ma ee pie | . 
EE Kompl. Zimmereinrichtung 

Friſchen Tilberlachs, in jed. SH, ſowie Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


85 zu ſehr ſol den Pre'ſen empfiehlt 
prima fetten Näucherlachs empfiehlt F. endorff. 
C. Bonn, Frauenſtraße 34. Marg 5 


Tapezierer und Dekorat ur, 
Wochenmarktſtand Heumarkt, Börſenplatz. Berlin, N., Garteuftr. 173, u. dem Steit. Bahnhof. 


2 
Diese Schritt, a 


= 


b 
5 
| 


Ein i in Steitinv v. d. Königsthore bel. Haus mit 
: geregelt. Hypoth. ſoll krankheits h. p. ſof. aus freier 
Hand verkauft werd Rentlrend anf 135,300 


ſchichte hatte die Kunde gemacht durch die Gauen 
des Vaterlandes; manches ſchöne Auge hatte ſich 
dabei beſeuchtet, mancher Seufzer hatte ſeinem Schick⸗ 
ſal gegolten. 

Von Seiten der berzoglichen Familie war dem alten 
Erdmann ein Schreiben und eine ziemlich bedeutende 
Summe Geldes zugegangen, die ihm den Lebensweg 
erleichtern ſollte, da er in dem Sohne die Stütze 
verloren hatte, auch die Hinterlaſſenſchaft Anna's war 
ihm zugeſprochen worden, aber das Bewußtſein, dem 
Sohne ſo ſchweres Unrecht gethan zu haben, zehrte 
an ſeinem Leben und nach wenigen Monaten begrub 
man den alten Mann, der mit einem Segen für 
Heinrich, für Marianne, dle an fein Todtenbett geeilt 
war, aus dem Leben ſchier. 

Marianne war auf Konſtanzens Wunſch in ihrem 
Hauſe geblieben, obgleich Frau von Baumgart anfange 
Dagegen opponirt hatte; fie kehrte auch nach dem Be⸗ 
gräbniß wieder dahin zurüd, aber dennoch wußte ſie, 
daß ihres Bleibens bei der gütigen Herrin nicht mehr 
allzu lange ſein durfte. 

An dem Lebenshorizonte Konſtanzens hatten ſich 
die kleinen trüben Wölkchen gelichtet; in 
Glanze war ihr der Stern der Liebe aufgegangen, 
und wenn auch noch manches Hinderniß zu beſiegen 
war, ehe fie hoffen konnte, in den Hafen des Glückes, 
* 2 2 „se Tab E BUN voll nes 


hellem 


Jiehungam?8. Maid. J. 


F n Werth 10,000 Mark. 


Muthes, voll Seligkeit in die Zukunft, die ihr an 
der Seite des heißgeliebten Mannes winkte, und mit 
dieſem, von Konſtanzen erſehnten Augenblicke hörte 
für Marianne das Beiſammenleben mit der geliebten 
jungen Dame auf. 


So feſt und innig fie ſich auch mit Konſtanzens 
Lebensſchickſal verknüpft betrachtete, jo herzlich und 
wahr auch ihre Theilnahme an dem neuen Glücke 
der Baroneß war, welches ſie halb errathen hatte, 
noch ehe Konſtanze den Much gefunden, es dem 
jungen Märchen anzuvertrauen, ſo ſeſt war fie ent⸗ 
ſchloſſen, von Konſtanzen zu ſchelden und ihren 
Weg von dem ihrer Brſchützerin zu trennen, ſobald 
dieſe die Gemahlin Oskars von Waldow geworben war. 

Daß dies in nicht allzu langer Zeit geſchehen 
würde, ſtand feſt; denn das Wort der Liebe hatten 
die beiden jungen Leute ausgetauſcht und die Baro⸗ 
nin liebte ihre Tochter viel zu ſehr, um ibr ein Hin⸗ 
derniß in den Weg zu ſtellen, wenn es ſich um ihr 
Lebensglück handelte. 

Der Plan Auguſtens war geglückt. 

Wenige Tage nach jenem Beſuche war Frau von 
Gerloff mit Konſtanzen bei Fräulein von Waldew 
erſchlenen und mit herzlicher Freude bewillkommnet 
worden. 


Oskar a beiten. Orlar dente nichte vor von dem dem jeltenen „jettenen Beſuche der ſten Motive gezwungen hatten. 
— — —— TER Tee 


Ein-, 


Preis 91,500 % Anzahlung 10,500 % Adr. 


erbeten unter I. L. 58 „ 0 —— d. Bl. Arbblat 3. 


Neues 
bunten Relicfoblaten, 


Blumen, Bonuquets, Thiere, Schiffe, 
Mamoſen, Fiſcher, Taucher, Ruder⸗ 
ſport ꝛc. ꝛc., 


à Blatt 16 Pf., 
größere Sachen a Blatt 20 und 
25 Pf., ganz große a Blatt 
30 Pf. bie 1 Mk., empfiehlt in 
reicher Auswahl en gros und en 
detail 


R. Grass mann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3 — 4. 
Wiederverfäufern hoher Rabatt. 
Verkaufsſtelle für Wiederverkäufer je⸗ 
doch nur am Kirchplatz 3—A. 


Berlin, 80., Hranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 


und Lager vollſtändiger 
Zimmer-Einrichtungen, 


Ausführung nach Entwürfen erſter Architekten 


Sang gratis und “Eu eu 
L. a mann in I 

eſitzer von 5 
Granit- u. Daſalt-Steinbrüchen. 


Uebernahme von 


Steinmetz- und Steinſetz- Arbeiten. 
Comtoir in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 
. in Berlin, Görliger Bahnhof. 
Lager 
von Granit- und Bajalt-Pflafterjieinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Boroſchwellen Treppen- 
ſtufen, Bafaltmoſaikſteinen ıc. 


in Goͤrlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


Unsere 


IANIN®S 


in neukreuzsaitiger Eisenkon- 

struktion ohne Diskantstex- 

Unterbreebunz haben so vielen Beifait 

funden, dass wir genöthigt waren, unser 

Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 
vergrüsser To. 

Diese unsere vorzüglieh. Instruments 
wit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf Abzchlung mit 20 Mk. monatlich. 


Hermann heiser & Comp. 


BERLIN, Doroiheenstrasse 11 
(eis & vis ( & vis Öharlottenstrasse). 


Für r Gehörleidende. 


Au mageren Taubheit (wenn nicht angeboren), 
Ohrenſauſen, Reißen, Vertrochung des Gehörganges 
Sch ende finden durch meinen ſehr bewährten verbeſſerter 
Gehörbolſam 1 5 = 1 — erräjft ea 
9 ebrauchsanweiſung zu > per Po 
Heilung. Mit othefer Frisomi, 
eſthofen i. Elſaß. 


Ad. Reiche, 


5 . 
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zum Stettiner Hause 
gehörenden Filialen: 
* F. A. Suhr, Mönchenstr. 29/30. 
H. T. Beyer, Pölitzerstr. 88, 
Heyl & Meske, ‚Schulzenstr. 8 
Unter-Bredow: C. Schack, Feld- 
strasse 16. 
Ober- Bredow: Gustav Seidel. 
Züllchow: in der Schwanen 
Apotheke, 
Arnswalde: Fr. Lemcke, 
Bahn: J. Mannheimer. 
Belgard i. Pom.: Bernhard Melis. 
Bergen a. Rügen: J. Holtz. 
Cammin: H. L. Voigt. 
Cöslin: Gust. Krause. 
Demmin: Th. Rickermann. 
Dramburg: Helmuth Keiper. 
Falkenburg: J. Falkenheim. 
Filehve: b. Zaehrer. 
Flensburg: H. Scholinus. 
Pr. Friedland: L. Czekalla. 
Gartz a. O.: C. H. Baecker. 
Glücksburg, Schl.-Holst : G. Kruse. 
Gollnow: G. F. Kletzien. 


526,4 Meter hoch, offen vom 1. Mai er. 
liches Trinkwaſſer. 


Organe, Keuchhuſten. 


feinſter Qualität empfiehlt 


2 Sertraigestkane 
bet Rostanrası mit gute 
88. einiger Kacke: . 
iS — LO Basta, Eresel. Br = g 
Be alle. Hannover. 464 7 
NE Latozig. Potsdam. Keniack, = ar 
N 100 Filialen in Deutschland 
ee werden sten Harn vorgehen) 
en dem ue, Beweis für 


Jil. Prois-Courass e 
„ elne, s. 8 Pf. 3. . n, , 
7 tc. gratle, 


— , 
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Verkaufsstellen meiner Weine 


befinden sich ausser in meinem 


Central-Geschäft 


im Stettin, 


kleine Domstrasse No. 5, 
aueh hei folgenden 


Bad! Plinsberg i. 


Bis 5. Juni er, niedrige Preiſe 
Eiſenquellen, Moor, Fichtennadeln zu Bädern und Einathmungen, Brauſen und Douchen. 
Kräuterſaft Molke, Wafferbehandlung, klimatiſche und Inhalations⸗Kur für konvalescente und — Athmungs⸗ 
Eiſenbahnſtation Greiffenberg i. Schleſien. 


a Echt Gräßerbier 


W. Bohnstedt, 
en ee. Bofen. 


Frau von Gerloff, noch von der Anweſenhelt der 
Geliebten. 

In Bücher und Akten vergraben, ſaß er in ſei⸗ 
nem Studirzimmer, das außer den lebensgroßen Bild⸗ 
niſſen ſeiner Eltern keinen Schmuck zeigte. Sein 
bleiches, von einzelnen ſcharfen Linien durchzogenes 
Antlitz zeigte Spuren des ernſten, ſchmerzlichen Nach- 
denkens, und die tiefen Schatten um die Augen be- 
toiefen, wie mächtig die Stürme geweſen, die in ſei⸗ 
nem Innern während der letzten ſchweren Wochen 
getobt hatten. Ein melancholiſches Lächeln ſchwebte 
um den feinen Mund, während er in den alten Ge⸗ 
ſetztsbüchern früherer Jahrhunderte blätterte, um Stoff 
zu einer ibn beſchäftigenden juriſtiſchen Arbeit, der er 
ſich unterzogen, zu ſammeln, und ganz eingenommen 
von ſeinen Studien, bemerkte er nicht, wie ſich die 
Thür ſeines Arbeitszimmers leiſe öffnete und ein 
bleiches, bildſchönes Mädchen einen ſcheuen Blick hin⸗ 
einwarf, obne zu bemerken, daß ihre beiden Beglei- 
terinnen lächelnd zurückblieben. 

Konſtanze bemerkte ſofort die Veränderung, die mit 
Oelar vorgegangen. Ihr Herz ſchlug zum Zerſprin⸗ 
gen, es lam ihr vor, als trüge ſie die Schuld an 
dem Leid, welches ſich auf dem Antlitz des geliebten 
Mannes abſpiegelte, als müſſe fie ihm abbitten, was 
fie in edelſter Abſicht gethan und wozu fie die rein- 


au 


XIV. Grosse Mecklenburgische 


Pferde-Verloosung zu Neubrandenburg. 


zwei- u. vierspännige Equipagen, 
Pe 80 edle Neit: und Wagenpferde ak 


und 1010 jonflige werthvolle Gewinne. 


N Die Gefammt- Ss me aus dem 2 aus zur 2 der — Gewinne ——— nandt. mg 
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Greifenberg: V. L. * 
Greifenhagen: F. Prilipp. 
Königsberg N.-M.: H. Schoenfeld. 
Kreuz a. d. Ostbahn; A. Moersig. 
Labes: Johannes Driemel. 
Liebenow (Reg.-Bes. Stettin): H. 
Rosenthal, 
Massow: O. F. Klug. 


Naugard: Emil Bene. 115 5 R 
Glückstadt (Holst.): D. Bestmann. 

Een zo. 4 Co. H. Tied Grevesmühlen: E. Kröncke. Ä 

SVEN Bu: ee Hadersleben : F. Rudbeck. 4 


mann. 
Pölitz: W. Lastowsky. 
Polzin: W. Richter. 
Prenzlau: Hermann Schmidt, 
Putbus: H. Ferchner. 
Pyritz: Rudolf Blaesing. 
Schivelbein: Carl Nappe. 
Schönfliess: C. F. Riechert. 
Schwedt a. O.: Ludwig Freyhoff. 
Stargard i. Pomm.: Fritz Giese. 
Stolp: A. Brandenburg. 
Swinemünde: Gustav Ludwig. 
Treptow a. d. Toll.: L. Wegener. 
Woldegk: W. H. Durchschlag. 


Schles.. 


Beſte Berg: und Waldluſt. Treff⸗ 


Proſpekte gratis durch die 
Bade-Verwal Itumg. 


die Brauerei von 


5 Waagenfabrik mit Dampfbetvieb 
H Herrmann sen, Breslau, gerineritrage 30. 
| Waagen jeder Größe und Konſtruktion. 


Zum Danziger Hause 


l E. ea Mattenbuden No. 6. 


1 7 sr Fer 

Bischoflswerder: L. Kosack Wwe. 

Bütow: W. Hoffmann. 

Briesen: 

Bromberg: Emil Mazur. 

| Culm: W. 
Dirscbhau: Fr. Rose. 

Dt. Eylau: F. Henne. 

Flatow: L. W. Kamke. 

Pr. Friedland: C. re 

Se) Hohenstein, Ostpr.: 

N Jastiow: Th. Koeller. 
Konitz: G. Caspari. 
Langfahr: G. Yan Dühren. 
Liebemihl: 
Marienwerder: Otto Kraschutzki. 
Marienburg: G. 
Mewe: Julius Schleimer. 
Mohrungen: L. Wiebe, 
Nakel: Oscar Bauer. ax] 
Neustadt: Julius Wittrin. 5 
Neifahrfasser: J. Gronmeyer. 
Neudenburg, O.-P.: Louise Collo 
Osterode, Ostpr.: Rudolph Zube. 
Pelplin: F. Rohler. 
Pr. Stargard: H. Sievert (Apotheke). 
Rummelsburg: W. G. 
Saalfeld: Fr. Freitag. 

Soldau: C. Rettkowski. 
Strasburg: 
Schönlanke: L. Bochner. 
Schöneck, Westpr.: 
Stolp in Pomm.: R. Hasse. 


Zum Rostocker Hause 


Rostock: Heinr. Bruger, Neuer Markt 23. 


Altona bei Hamburg: Otto Sommer. 
Bützow: F. C. Gronow. : 
Crivitz: E Schmidt, i. F. Fr. Eckermann. 8 
Dömitz: Carl Röhl. a 
Friedland: R. Wokurka. N 
Güstrow: E. Satow. 0 


Lübz: H. Lipphardt. 1 
Malchin: W. Klibbeck. 1 
Meldorf: J. D. Boesch. . 
Neubrandenburg: M. v. Boltenstern. 1 
Neustrelitz: C. Tomassini. 
Penzliu in Meckl.: 
Parchim: C. Neumeyer, Langestr. 41. 

Ribnitz: F. Felten, Langestr, 405. 7 
Schwaan in Meckl.: 
Stavenhagen: Theod. Römer. 

Sternberg: F. Heyn. 

Schwerin: H. Stephauus, G. Ueltzen’s Nachfl. f 
Teterow: Fr. Kohlert. Ri 
Wamndsbeek bei Hamburg: M. Lucht. ’ ef‘ 
Wismar: E. Sagert. 1 


Mit leiſen Schritten war ſie dem in Ben 
verfunfenen Manne nähe getreten, das Blut ſchoß 
ihr in das verſchämte Geſicht, der Athem ſchien ihr 
zu floden, aber, von einem übermächtigen Gefühl ge- 
trieben, legte fie baſtig ihre kleine zarte Hand auf 
ſeinen Arm und ihn ſo zum Aufblicken zwingend, 
fragte ſie leiſe: 

„Zürnen Sie mir, Herr von Waldow? Habe ich 
unrecht gethan?“ f 
Wie von einem elektriſchen Funken berührt, war 

er aufgeſprungen. 

Ein tiefes Erröthen zeigte ſeine freudige Ueber⸗ 
raſchung und feine großen dunklen Augen voll Ent- 
zücken auf das Mädchen heſtend, das ihm urplötzlich 
wie das verkörperte Bild ſeiner glühendſten Träume 
erſchienen war, flüſterte er: 

„Ihnen zürnen, Konſtanze? Nein, und abermals 
nein, ich bewundere, ich verehre Sie! In Ihnen 
verkörpert ſich das Urbild der Weiblichkeit, der Güte 
und Klugbeit. O, Konſtanze, wenn Sit wüßten, 
wie oft ich Ihrer gedacht, wie wehe es mir gethan 
hat, als Sie ſich von mir gewandt, Sie würden be⸗ 
greifen, daß ich Ste liebe, — daß ich Dich anbete, 
Mädchen, Dich als mein Glück, — mein Leben be⸗ 


trachte!“ 
(Schluß folgt.) 


Loose à 3 Mk. 


find zu beziehen durch A. Mo 

General » Debit, 3 und die 

durch Plakate erkenntlichen 1 genturen, 
in Stettin durch 


Rob. Th. Schroder. 


gehörenden Filialen. 


Woll, Hohe Seigen 27. 


L. Wagner Nachil. 


Siegfried Pineus. 


X. Zilinski. 


R. Salewski. 


A. Marienfeld. 


Rempel. 


Puttkummer. 


C. F. Langer. 


H. A. Brand. 


gehörenden Filialen: 


Heinr. Libnau, Hartestr. 1. 


W. Goesch. 


Carl Schwebcke, 


A. G. Dreyer, 
e Drey 


Hof- a m ad Gre | 
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von Herren und Damen⸗Garderobe jeder Art, Möbel 
ſtoffen, Sammet und Seide, OR Garbinen, JN 
halten ihr Gtabliffementfals das leiſtungs-⸗ 

an hie diefer Branche in ke Beusc ien bestens 


unahmeſtelle: Herr E. Nieelk, Breiteſtraße 1 un 
Pöligerftraße 94 in Stett 2 
u Offene * jeder Mit fies dürch ” 
Reuter's Wurean, 
1 — ies nene 
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find bei e Grenze ker von 4½ % an, ; 
mit Feſtſchret bung auf 5, 10, 15 1 50 re a %% 
1 von 4¾ % an 
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geſucht. 
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